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Unendliche Arbeit ist getan für den Aufbau einer Geschichte der alten
Kunst der ganzen Welt . Fern im Osten, Süden und Westen durch¬

wühlt emsige Forschung die übereinander gelagerten Kulturschichten
der Jahrtausende . Langsam fügt sich Glied an Glied der Kette , die zurück¬
reicht bis in die Anfänge menschlicher Kultur .

Nicht die letzten dabei waren deutsche Männer , die ihre ganze Kraft
solchem Tun widmeten , die für griechische , ägyptische , assyrische
graue Vergangenheit und ihre Erhellung ihr Dasein einsetzten ; und
deutscher Wissenschaft gebührt wie in anderen Dingen so auch hier
hohe Ehre .

Doch erstaunlich — wenn wir alle das Geleistete an uns vorüberziehen
lassen , wie mag es wohl kommen , daß gerade unser Eigenstes dabei so
stark zurücktritt ? — Warum scheint es bis heute immer noch wichtiger
und auch wissenschaftlich allein wert und würdig , seine Kräfte so ferner
Kultur zu widmen , warum gilt es für minderwertig , ja dilettantenhaft ,
wenn einer sich angelegen sein läßt , auch von ältester deutscher oder
germanischer Kunst zu sagen und nach ihr zu forschen ? Ist es denn
wirklich richtig , daß da ganz und gar nicht zu finden ist , daß alles das, was
dieser oder jener so nennen will, nichts anderes sein soll , als entarteter und
barbarisierter Abfall allein liebens- und beachtenswerter südlicher und
östlicher Art ?

Und wo wirklich noch etwas sich zeigt , was den Blick der Bewunde¬
rung doch auf sich zieht , und was dabei den Namen irgendeines nordischen
Barbarenstammes oder eines seiner Helden trägt , — ist es denn allein
des Schweißes wert immer und immer wieder beweisen zu wollen , daß
dann solches Werk unmöglich barbarisch -nordischem Geist entsprungen
sein könne , — daß überhaupt alles , was auf Kunstwert Anspruch erheben
kann , a priori Fremden zuzuweisen sein müsse ?

Das scheint bisher wissenschaftlicher Grundsatz zu sein. Nur ver¬
worrene oder phantastische Köpfe können von so bewährtem Grunde
weichen . Und wer gar von der patriotischen Pflicht sagt , die gebiete,
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was wirklich germanisch sei , auch als solches zu würdigen , dem wird
bedeutet , daß es in der Kunst und Geschichte der Kunst keinen Pa¬
triotismus geben dürfe , nur Wissenschaft allein ; und die Wissenschaft
lehre , daß alles Heil von draußen komme.

Trotzdem sei es gewagt , hier nicht nur die Pflicht deutscher
Kunstgeschichte zu erfüllen , das was vermutlich doch dem Norden
und seinen Völkern geistig angehört , für sie wieder in Anspruch zu
nehmen , sondern auch den Beweis auf einem Gebiete wenigstens nicht
ganz unwissenschaftlich zu führen , daß dem wirklich so sei ; und daß
Eigenart und Leistung nordisch-germanischer Völker nicht nur in Poesie
und Musik, sondern auch in sicht- und fühlbaren Werken ihrer Hand zu
finden möglich ; daß solche Art in den allerersten Zeiten , da ihre Kraft
sich noch tastend versuchte , sich vielleicht am deutlichsten offenbare,
somit gerade diese Jugendzeit für jeden , der germanisches Wesen liebt,
von tiefster Bedeutung sein müsse.
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